
Interview 413

M ohne Unterschied, ein persönlıches Schreiben Andere Priester sel]en jedoch ıhm gekommen und hät-
geschickt. Ich habe darın Jene, die 1m Mechanısmus der ten offen gesprochen, welches IIrama S1€e erlebt haben,
Geheimpolizei hangengeblıeben sınd, aufgefordert, schrıieb der Prager Oberhirte und fügte hınzu" „Sıe
eiınem persönlıchen Gespräch kommen, arzule- ankbar, da{fß ihnen dieser Schritt ermöglıcht, da{fß iıhnen
SCHL,; W1e€e die Dınge waren.“ Eıne HZ Reihe VO Prie- die helfende and gereicht wurde und da{ß iıne NEUC bruü-

der Erzdiözese habe auf dıesen Appell reaglert: Teıls derliche Beziehung entstanden 1St. Viele stellten die Fra-
sej]en S1Ee persönlıch der Eınladung gefolgt, teıls hätten S1e SC ‚Was soll iıch machen, diese Sache ın Ordnung
sıch schriftlich gemeldet. bringen?‘.“ Im Verlauf dieser Gespräche hätten beide Se1-
AICh weıl, da{ß nıcht alle gekommen SIM unterstrich ten gespurt, da{ß sıch ıne ZEWISSE Unsıicherheit und 5Span-
Vik ber ıhm scheine wertvoller, da{fß Priester iın Fre1i- HUL löste. Man habe erkannt, da{fß der Weg AD ere1n1-
heit diesen Schritt hätten, als da{ß$ I11all ıhre Namen Sung der Vergangenheıt TE 1n Zusammenarbeıt beıder
auf ırgendwelche Lıisten ZESELZL hätte. Eın Teıl der Prie- Seıiten beschreiten se1 VIk „Wır begriffen, da uU1lsS eın
STer sSCe1 bisher diesem Schritt nıcht bereıit SCWESCNH.: IS Geschenk zute1l wird: die Reue. Sıe eröffnet auch dort
1St eher 1ne Schwäche oder Unfähigkeıt, diesen Schritt einen Weg, eın anderer Ausweg möglıch 1st Diese
LunNn, und mangelnder Glaube die reinıgende Kraft der Erkenntnis kommt AaUs der tiefen Empfindung, da jeder
Bufse.“ Vielleicht spielten auch psychologische Gründe VO uns gegenüber anderen Schuld tragt und Vergebung
W1e€e tehlende Schuldeinsicht oder das Bestreben, das e1ge- raucht. Nur Jeme; dıe sıch pharısaäısch reın tühlen,

TIun entschuldıgen bzw. bagatellısıeren, ine können als den Stein werten.“ In diesem 1Nn sel]en
Rolle ViIk bedauerte das, hob jedoch hervor, da{fß nıemand eue und Enthüllung weıt voneınander enttfernt.
VO  = diesen Priıestern mehr Schädliches tun könne. Peter Musyl

„Eıne peruanısche Kırche 1sSt N1Ie entstanden“
Eın Gespräch m1t Bischof Jose Anton1ı1o ammert ber dıe Sıtuation
1ın seınem Land
In Prozent des herunanıschen Staatsgebietes herrscht der SC  - wiırtschaftlichen Problemen epragt. Angesichts dıe-
Ausnahmezustand Folge des /L zehn Jahre auernden SCI Sıtuation der totalen politischen Instabilität kam der
Krıeges 7zwischen der L errororganısation „Sendero Lumiı- „Selbstputsch“ V Präsident Alberto FuJimorı Anfang
nOso“ und den staatlichen Sıcherheitsorganen. Vom Aprıl für viele Beobachter nıcht eiınmal überraschend. Wo
„Sandwich-Effekt“ zwıird dabe: gesprochen, dıe Situad- lıegen die eigentlichen Wurzeln der politischen Malaıse?
t10N der 7zayıschen dıe Fronten geratenen Bevölkerung Dammert: Dıie OMeNnNTLAN:! politische Sıtuation 1ın DPerubeschreiben: Den VOTYT dem Terror In den ländlichen
Gebieten Fliehenden bleibt dıe Alternatıive der Verelen- Alst sıch nıcht Aaus den Ereignıissen der etzten Jahre

erklären. Sıe lıegt letztlich ın den VELSANSCHEH Jahrhun-dung IN den Slums der Küstenstädte. Dıiıe wirtschaftliche
Miısere scheint answeglos N  S der iınformelle Sektor UuUnN derten begründet. Dabe] 1St das Hauptproblem DPerus VOT

allem die orofße Dıstanz zwıschen dem Staat und demder Drogenhandel blühen. Dıie Hoffnungen auf einen peruanıschen olk Zudem 1St das olk VO seıner Iradı-Neunanfang, dıe sıch ML der 'ahl VDON Präsident Alberto
Fuyimorı verbanden, zyıchen wenıge Monate sbater der t1on her auf den „caudıllo“ {1xı1ert, sehnt sıch nach

eiınem Führer. Es 1St auch immer VO solchen FührernErnüchterung des „Funji-Schocks“: Fın radıkales Z0LYE- beherrscht worden: früher VO  s} den lokalen Fürsten, denschaftliches Sanıerungzsbrogramm STA  S Wiedererlangung MCUAaCcAS! . und den Inkas, dann ın der Epoche des olo-internationaler Kreditwürdigkeit führte ZUY weıteren nıalısmus VO Vertretern der spanıschen Krone. erVerarmung oro/ßser Teile der Bevölkerung. Unter diesen
Bedingungen kämpft dıe pernanısche Kırche für die Men- „caudıllısmo“ SE@PHZITE sıch auch nach der Ablösung der
schenrechte und die Interessen einer verelendeten Bewvöl- Kolonijalherrschaft durch dıe Republık tort.

Rerung. Anläfslich SeINES Deutschlandbesuches ım Junı Und bıldet sıch diese historische Hypothek 1ın
dieses Jahres führten Z01Y NLFE dem Vorsitzenden der der heutigen Sıtuation des Landes 1b?
Peruaniıschen Bischofskonferenz, dem Bischof VO  s Caja-
A  a) Jose Antonıo0 Dammert Bellıdo, e1n Gespräch ZUNY

Dammert: In der Urwaldregion w1€ auch ın den Anden
W ar der Staat überhaupt n1ıe prasent. In der spanıschenLage VO  s Kırche und Gesellschaft ıIn eru Dıie Fragen Epoche hatten diese Regionen dıe spanıschen Hazienda-stellte Alexander Foitzik. Besıtzer besetzt und beherrscht, dıe hre Feudalherrschaft

Herr Bischof Dammert, DPeru 1St W1€ kein 7zweıtes bıs in die eıt der Republık aufrechterhalten konnten.
Land ıIn Suüudamerıka VO polıtischer Gewalt und immen- hne die vorherige Erlaubnıs der Hazıenderos durtten
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weder Vertreter der Kırche noch ırgendwelche staatlıchen haupt noch 1mM olk verankert 1St, 1St die PRA (Alıanza
Autorıitäten das Gebiet betreten. Se1it Begınn der republı- Popular Revolucıjonarıa Amerıcana), dıe be] der Wahl
kanıschen Epoche gehörten dıe Haziıendas dann meı1st Prozent erreichte. Di1e W.ahl Fujimorı1s W1€e der Putsch
Senatoren. Mıt der Agrarreform 1mM Jahre 1969 sınd STG Aprıl dieses Jahres, der VO Volk unterstutzt wurde,
samtlıche Hazıenda-Besıitzer verschwunden der Staat 1sSt haben das vollkommene Scheitern der peruanıschen
ın diesen Gebieten jedoch weıterhın nıcht prasent. Wenn Demokratie deutlich gemacht.
ıch dıe entlegenen Gebiete meıner Diozese besuche, tinde
ıch als einz1ıge RKeprasentanten des Staates 1ne Fahne und Auffallig dıe außere Ruhe und Gelassenheıit,

MIt der die Bevölkerung auf den „Selbstputsch“ und dasıne Grundschullehrerin. Außerkrafttreten der Verfassung reagıerte. Hat Fujimori
auch heute noch die Unterstützung des Volkes?

„Die staatlıchen Instiıtutionen sınd Dammert: Es esteht eın 7 weıtel daran, da{fß die Bevöl-
sehr weIıt VO Volk entternt“ kerung Fujimor1 hält, weıl S1€e sıch einen CAUALOE

eınen Führer, wünscht, der die Verantwortung über-Wenn der Staat nıcht prasent 1ISt, WeTr besetzt dann
dieses Vakuum? nımmt. Ile Bevölkerungsschichten, die Oligarchie W1€e

das Management der Wırtschaft, aber auch das eiıntache
Dammert: In diesen Leerraum 1ST Z einen dıe TLerror- Volk unterstutzen Fujimori1. Nur die Politiker und dıe
organısatıon „Sendero Lumıinoso“ und sınd Z anderen Presse haben UVO die ormale Demokratie Leben
die „rondas campesınas”“ (Selbstverteidigungsgruppen der gehalten. Dıie Gunst, dıe Fujimoriı 1m Umiteld seıiner Wahl
Bauern) gestoßen. Obwohl dıe „rondas campesınas“ hat, 1St allerdings durch se1ın radıkales Wırt-
StIreNgZSCNOMMEN ıllegal sınd, akzeptiert S1Ee der Staat, schaftsprogramm stark geschwacht.

auf der untersten Ebene, der kommunalen Basıs Basıert dıe Unterstützung der Bevölkerung für Fu)1-quası gesetzlıch andeln können. Es 1St einer Sang1- moTr1, zumiındest das Stillhalten, auf der Einsıicht ın dıe
CIl Praxıs veworden, da{fß diese Gruppen yleichsam 1MmM Notwendigkeıt VO umwälzenden Reformen?Aulftrag des Staates exekutıve Aufgaben übernehmen. S1e
sertzen 1mM übrıgen 1n ıhrer Organısationstorm W1e€e ın Dammert: Nıemand annn ernsthaftt bezweıfeln, da{fß 1ın
ihrem Handeln dıe alten gemeınschaftlichen Traditionen DPeru drıingend Veränderungen notwendig sınd. Meınes
der Andenregion fort. Erachtens waren diese Veränderungen jedoch auch ınner-

Ist die Demokratie ın Ihrem Land dann mehr als ein halb der bestehenden Verfassung möglıch SCWESCN., Der
Präsıdent des Senates suchte selIt Begınn des Jahres ınetormal-ınstıtutioneller, aber de facto wırkungsloser Rah- Unterredung mı1t Fujimoriı erreichen, 1aber hat S1€e nıemen ” vgewährt bekommen. Der Staatspräsıdent 1St durch und

Dammert: Dıie peruanısche Demokratie 1st nıcht VeI- durch eın Pragmatiker, der Sanz davon überzeugt ist, alles
yleichen mıt den Demokratien ın Europa, selbst WEeNn selbst regeln können und auch mussen. Den Putsch
dort auch ZEWISSE Mängel o1Dt. Di1e staatlıchen Institutio- selbst hatte schon länger vorbereiıtet.
nEeN DPerus sınd sehr weıt VO Volk entternt. Das Wahlsy-
stem 1St LWAa angelegt, da{iß beispielsweise ein Bauer Aaus

Dabe!] 1STt doch das Mılıtär, auf das sıch Fujimorı be1
seinem Vorgehen stutzte, iın den ateinamerikanıschenCajamarca einen Senator aus UuUnO (ın der o ehebane des Ländern meı1st eın ziemlicher Unsicherheitstaktor. Mansudlichen Perus) wählen mudßs, den SBar nıcht kennt.

Dıieser Senator ann n1ıe wiırklıch seın Vertreter se1n. Das mMU: beispielsweise L1UT den KBST kurz zurückliegenden
Putschversuch Junger Offiziere 1ın Venezuela denken Wıegleiche Problem oilt auch für dıe Wahlen ZzUuU Abgeord- W alr 1n Peru?netenhaus. Authentische Demokratie o1Dt be]l U1ls

eigentlich T in den gyeENANNLEN „rondas campesınas“ Dammert: Bereıts z nach selner Wahl hatte Fuyimorı
oder ın den Volksorganısationen der Stiädte. Diese demo- se1ın Buro 1NSs Hauptquartıier des Mılıtärs verlegt. Seitdem
kratıschen Strukturen muften gefördert werden. Denn stutzt sıch tortdauernd auf das Miılıitär und benutzt
dıe Vertreter dieser Urganısationen werden VO der auch. Seinen entscheidenden Rückhalt hat iın jedem Fall
Bevölkerung dırekt vewahlt, kontrolliert und WEeNnNn nöt1ıg ımmer VO Miılıtär erhalten. Allerdings esteht die

Gefahr, dafß, WEeNn sıch dıe Sıtuation 1n eru weıterhıneben auch ErRS@ELZE Di1e Senatoren und die Abgeordneten
der Zweıten Kammer dagegen erhalten eiınen Blan- verschärft, das Mılıtär auch Fujimoriı beiseite schafft.
koscheck für tüntf Jahre Gemäfß der peruanıschen Vertfassung darf sıch das Miılıtär

War nıcht in die Politik einmiıschen, de facto 1aber 1StLiegt In dem Repräsentanzdefizıt des bestehenden die mächtigste polıtische Parteı.Regierungssystems auch der Grund für die MOMENLAN:
Staatskrise Perus? Diese instabıle polıtische Sıtuation wırd sıch 1aber

auch nıcht äındern können, solange die Chancen geringDammert: Fujimori 1St als Nachfolger VO Alän (Jarcia sınd, der wiırtschaftlichen Mısere entkommenPerez 1mM Jahr 1990 Z Präsıdenten vewäahlt worden,
weıl das olk keıinerle] Vertrauen mehr 1ın dıe Politiker Dammert: Die wirtschafrtliche Sıtuation Perus 1St selIt Jah
der etablierten Parteıen hatte. Di1e einz1ıge Parteı, dıe über- IS  . verheerend. Von den /0er Jahren erhielt DPeru sehr
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leicht Kredite AaUsSs den Vereinigten Staaten und AUS Uuro- das PUIC UÜberleben kämpften mussen. Vor allem für
Pd DiIe Zinsen jedoch, die DPeru dafür zurückzahlen mu{fß- die Jugendlichen 1St dıe Lage außerst prekär. Da die
vE 1ın den ugen der Schuldner ausgesprochene Jugendlichen keıine Chance mehr sehen, eiınen Arbeits-
Wucherzinsen. Obwohl Schulden abgezahlt wurden, hat platz bekommen, werden S1€e immer mehr entweder
sıch dıe Schuldensumme vermehrt. Heute gewäahrt u1ls „normalen“ Delinquenten, Drogenhändlern oder
der Internationale Währungsfonds Kredite, die Schul- Terroristen.
den zurückzahlen können. Damıt steıgt jedoch für uns

dıe Schuldenlast mıt den Rückzahlungen weıter. Kann das peruanısche Erzıiehungssystem dieser Ent-
wıcklung ZESENSLEUETN, oder 1St dazu W1e€e das vieler

Wo liegen letztlich die Ursachen für diese einahe anderer Entwicklungsländer marode?
aussıchtslos scheinende wiırtschaftliche age Sınd S1Ee

Dammert: Die Grundproblematik des peruanıschenoder iınterner Art?
Erziehungssystems esteht darın, da{fß I1  > eın unıtormes

Dammert: Da die Bedingungen für die Wırtschaft Perus System VO Frankreich übernommen hat, das nıe den
se1lmt Begınn des Jahrhunderts ımmer VO ausländıischen Verhältnissen WMNSCHEGS Landes angepafst wurde. Dabe]j
Konzernen dıktiert wurden, haben diese nıe wirklıich dem wurde VOT allem nıcht berücksichtigt, da{ß sehr orofßeentsprochen, W Aas für das Land notwendıg 1St. So hat I1L1Aall veographische, wirtschaftliche und ethnısche Unterschie-
beispielsweise Intens1v Baumwolle angepflanzt und uns de ın Deru o1bt. Dennoch wırd den Kındern der ber-
ehlten adurch wichtige Nahrungsmauttel, die \A 1n den klasse AaUus 1ma das Gleiche beigebracht W1e€e den Bauern-
Jahrhunderten UVO angebaut hatten. kındern, die auf 3000 Metern ohe leben Dıie Schule

St Ursula ın der Hauptstadt MItT Schülern AUS der gehobe-„Vor allem für dıie Jugendlichen 1sSt dıe HG Gesellschaftsschicht lehrt das oleiche W1e€e die Schule
Lage außerst prekär“ eınes kleinen Dortes 1mM Departement Cajamarca, das

auch St Ursula heißt der Name ist aber auch die einZIgEWas bedeutet 1nNe solche tremdbestimmte Wırt- Gemeinsamkeıit. Zudem sınd dıe Lehrer sehr schlecht aUuUuSsSs-schaftspolitik dann konkret für die Regıon, 1ın der S1e gebildet und schlecht ezahlt. Eın Lehrer verdient In eruBischof sıiınd? 720 ü0 eıt 150 Dollar 1mM Monat
Dammert: 1940 hat der Schweizer Lebensmittelkonzern S1e haben bereıts die Terrororganisation „SenderoNestle entschıeden, 1m 'T al VO Cajamarca 1ne Miılchpro-
duktion aufzubauen. Damıt wurden der tradıtionelle

Luminoso“ angesprochen, die durch LECUEC SraucN-
hafte Aktionen Jetzt nıcht mehr 1Ur 1mM Landesıinneren,Weıi7zen- und Getreideanbau und das tradıtionelle and-

werk verdrängt. Dıie Bauern und Arbeiter wanderten
sondern auch 1in der Hauptstadt VO sıch reden macht.
AÄAus welchen reısen rekrutieren sıch ıhre Mitglieder?die Kuste aus Nestle hatte ıne (Sarantıe gegeben, dıe

produzıerte Miılch aufzukauten. Jedoch hatte I1a  s VO  =) Dammert: Im allgemeınen rekrutieren sıch dıe „Senderı1-
seıten des Konzerns versaumt, 1m Vorteld die ortlichen stas“ aus Jugendlichen VO Land, dıe angefangen haben
Gegebenheıten wirklich studieren. Dıie Kühe ühlten studıeren, 1mM Studıium aber gescheıtert sınd; dazu
sıch 1n den andınen Höhen nıcht ohl und degenerierten. kommen auch Jugendliche, dıie das e]fte Schuljahr und
[)as bedeutete, da{fß haufıg LIEUC Kühe und Stiere ANSC- damıt die Sekundarschule abgeschlossen haben, dann
schafft werden mußßten, dıe Rasse verbessern. [ )as jedoch für sıch keine Zukunft mehr sahen. Dıiese Jugend-

lıchen wollen nach der Schule nıcht mehr aufs LandWTr für die Viehzüchter aber sehr u  9 weı] sıch
importierte Tiere handelte. SO standen dıe Viehzüchter zurück, arbeiten. In ogrößerem aße stofßen 1U  -

VOT dem Bankrott. Vor allem aber brauchten die ühe auch Junge Leute Z „Sendero“, dıe eın Studium der
auch unverhältnısmalisıg mehr Weiıdeland als die heim1- Uniiversıität oder einer padagogischen Hochschule
schen Tiere, die Lamas und Alpakas. Folge e1nes solchen, abgeschlossen haben, die 1aber des Abschlusses keine

Arbeit findenVO oben eingeführten Konzeptes elnes ausländischen
Konzerns WT zunachst die Emigratıion, da 11U  s sehr viel
wenıger Verdienstmöglichkeiten bestanden als früher

Wenn auch Verzweıtlung und Hoffnungslosigkeit
viele Jugendliche ın dıe Arme VO Sendero“ treıbtZudem mußßten, dıe Bevölkerung ernähren kön- wiırd ıhm auch vorgeworfen, rutale Zwangsrekrutierun-

NECNMN, Lebensmuttel VO der Kuste undo aus dem Aus- CIl vorzunehmenand eingeführt werden.
Offtfenbar haben dıe Wırtschaftsmisere un die Ver-

Dammert: Sıcherlich hat „Sendero“ auch Jugendliche
Gewalt ZU Anschlufß CZWUNSCNH., Dagegensuche Perus, AUS dieser herauszukommen, inzwischen

eıner iın unseren Breıten unvorstellbaren Verschlechte-
emuht sıch dıe Kırche, Jugendliche wieder 1Ns zıvıle
Leben zurückzuführen. Fur dıe Polizei leiıben die, die

LUNg der soz1ıalen Sıtuation veführt dazu gehört haben, jedoch weıterhıin Terroristen. Es oibt
Dammert: Das Wırtschaftsretormprogramm VO Fu])1- 1ın Deru leider noch keine Gesetze, die 1ne Reıintegration,
morı hat einer Üußerst schwierigen Sıtuation veführt, also ein Rückkehr 1NSs zıiviıle Leben begünstigen. Selbstver-
die durch sehr viele Arbeitslose und Extrem geringe LOöh=- ständlıch aflt sıch 1Ur schwer teststellen, ob dıe Jugendli-

gekennzeıichnet ISt; VOT allem aber dadurch, da{ß viele chen wirkliıch ıne Rückkehr anstreben oder ob S1e nıcht
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1Ur versuchen wollen intiltrieren. Wenn S1e wirklich Dammert: „Sendero“ fällt grundsätzlıch als Gesprächs-
VO „Sendero“ wegkommen wollen, mussen S1Ee außer partner AaUS Dessen Bekenntnis lautet eindeut1ig: ach
Landes gehen. Dieser Weg 1St jedoch häufig auch VEI- der totalen Zerstörung und ach dem Tod VO  e} Mılliıonen
SpEerrL, denn dıe renzen der klassıschen Fluchtländer W1e€e wırd eın Staat aufgebaut. Er verfolgt iıne mao1st1-
die Vereinigten Staaten, Spanıen, Italıen und Frankreich sche Ideologie, vergleichbar mıiıt der Pol Ots in Kambo-
schließen sıch. dscha Grundsätzlich aber 1St dıe Kırche mıt jeder polıtı-

Sıe haben damıt schon das mehr als schwierıige Ver- schen ewegung Z Gespräch und ZUr!r Vermittlung
zwıschen den einzelnen Konftlıktparteien bereıt.hältnıs der Kırche „Sendero“ angesprochen. 1ıbt

denn überhaupt ırgendwelche Anknüpfungspunkte für Und Ww1€ 1St das Verhiältnis zwıischen der Kırche und
eın Gespräch? Fujimor1?
Dammert: „Sendero“ hat nıe die Bereitschaft erkennen Dammert: Unglücklicherweise hat der Erzbischof VO

lassen, mıiıt der Kırche Gespräche tühren Im egen- Lıma VO  — der Wahl Fujimoriı1s diese außerordentliche 1tt-
satz dazu hat die RakA (Movımıento Revolucjonarıo prozession (am 57 Maı veranstaltete die Erzdiözese Lıma

ine Prozession Z „Herrn der Wunder“, dıe ON 1L1UTrTupac Amaru) schon gelegentlich Gesprächsbereıitschaft
sıgnalısıert. RTIA 1St AT auch ıne terroristische Ver- be] drohenden Katastrophen außerhalb des testen
ein1gung, 1aber S1Ee 1st „menschlicher“ Vertreter sınd be1- Datums stattfindet) veranstaltet. Sıe wurde VO Kritikern
spielsweise mMI1r als Bıschof VO Cajamarca gekommen, als Parteinahme für Marıo Vargas Llosa, den zweıten DPra-

eınen Seelsorger für hre ewegung erbitten, quası sıdentschaftskandıdaten, ınterpretiert. Aus diesem Grund
als ob sıch einen gewOhnlıchen Mılıtärseelsorger oibt keinerlei Beziehungen 7zwıischen FujimoriIı und dem
handeln wuürde. Erzbischof der Hauptstadt. Ich selbst habe als Vorsitzen-

der der Peruanıschen Bischofskonterenz WEe1 gyuLe
„Grundsätzlıch 1St dıe Kırche ZUr Gespräche mıiıt Fujimoriı geführt. SeIit einem Jahr habe ıch

ıh allerdings auch nıcht mehr gesehen. ber ıch habe ıhVermittlung zwıischen den Jjetzt EerNeNt i1ne Unterredung gebeten.Kontliktparteien bereıt“
An den runden Misch: den Fuyimorı ach seınem

Unterscheiden sıch die beiden Gruppen nıcht VOT „Selbstputsch“ INM: mIiıt der Opposıtion auch dıeallem ın ıhrem ıdeologischen Hıntergrund? Kırche eingeladen hatte, wollte S1e allerdings nıcht kom-
TE  sDammert: RLA 1ST ıne soz1ialistische ewegung, die

ebenso radıkale Veränderungen will, jedoch 1St S1Ee dabe] Dammert: Fujimoriı hatte einem politischen Dıalogauch Zzu Gespräch und 7206 Zusammenarbeit mıt ande- aufgerufen, der ausschliefßlich seıne Posıtion begünstigt
Ta politischen Gruppen bereiıit. Allerdings 1sSt dıie RTA hätte, der eın wirklicher Dialog werden sollte. Für eın
1mM Augenblick ernsthaft gespalten. Dıie ıne Fraktiıon solches Spıel kann sıch die Kırche nıcht hergeben.möchte, vergleichbar den Guerilleros ın Kolumbien,
dırekt ın die Politik einsteıgen. Dıie andere dagegen 111 In welchen gesellschaftlichen Bereichen hat bisher

die Kırche mıiıt der Regierung zusammengearbeıtet ? Gabdie Lıinıe VO „Sendero“ aufgreıfen. ST VOT kurzem WUur-

de der Führer VO RTIA verhaftet, weıl VO einem Zıiele, die gemeiınsam verfolgt werden konnten?
Mitglied seiner eigenen ewegung wurde. Wır Dammert: ach dem „Fujischock“ 1mM zweıten Halbjahrhaben orofße ngst davor, da{fß sıch der ine Flügel den 1990 hat dıe Kırche offiziell den Aulftrag übernommen,
„Senderistas“ anschliefßt. diıe VO der Regierung finanzıerten soz1alen Hılftsmafßs-

Gerade 1mM etzten Jahr hat „Sendero“ einıge Morde nahmen für die VO den Wırtschaftsreformen esonders
betroffenen Armen, das Regierungsprogramm „COMPECN-Priestern und Ordensleuten verubt. Zielt 1ın gleichem SaCc1ON SOCIaAl, durchzuführen. er Staat blieb be1 demaße auf die Zerstörung der Kırche W1€e auf dıe des Staates ”
Programm LL1UT leider weıt hınter dem zurück, W as V1 -

Dammert: Unter den Senderıisten o1bt dazu eın Sprich- sprochen hatte. Dıie Kırche hat jedoch mıt ıhren materiell
WOTFrT „Die Kırche 1St der Nachtisch VO Festessen.“ Fur und personell sehr begrenzten Miıtteln das Möglıiche„Sendero“ unterstutzt dıie Kırche ausschließlich dıe beste- eısten versucht. [Das oing weıt, da{fß dieses Programmhende Ordnung. Auf die Morde des VELSANSCHCH Jahres LLUr noch mMIıt kirchlichen Miıtteln ausgeführt wurde. Im
Wr allerdings die emporte Reaktion des Volkes heitig, übrigen machen alle ausländischen Regierungen bei Hıl-
da{ß$ „Sendero“ keıine weıteren Anschläge mehr gEeWagT teleistungen oder Hılftsprogrammen die Auflage nhat „Sendero“ hat auch Todesdrohungen Bischof über der peruanıschen Regierung, da{fß diese über die Kır-
Bambaren VO Chiıimbote und Weihbischof Czipriant, den che abgewickelt werden.
Apostolischen Administrator VO  . Ayacucho, dUSSCSPIO- Dıi1e Menschenrechtsorganisation „AMNESTY ınterna-chen bıs Jetzt 1St aber nıchts passıert. tional“ ebenso W1€ „Justitia ET DPax  C haben gerade ın den

Wo ann dıe Kırche 1n dieser prekären polıtischen etzten Jahren auf die massıven Menschenrechtsverlet-
Sıtuation, ın der sıch das Land befindet, Gesprächspartner ZUNSCH iın eru hingewiesen und beklagt, da{fß ın DPeru Ler-
oder Verbündete ınden? 1OT mıiıt Terror beantwortet werde. Dıie peruanısche Kır-
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che engagıert sıch auch 1ın den verschiedenen Menschen- der Befreiungstheologie erhoben. Deren Begründer und
rechtsorganısatiıonen des Landes. Ist das eın Hındernıis 1mM „Vater“ 1St Peruaner, (Justavo (Jutierrez. Wıe steht die
Gespräch muıiıt der Regierung ? peruanısche Kırche heute ZUr Befreiungstheologie ?
Dammert: Grundsätzlich arbeıitet die Kırche mıiıt allen Dammert: Dıie Befreiungstheologie kritisiert den Neoli-
Organısationen ZUSaAMMIMECN, dıe die Menschenrechte VeI- beralısmus bzw. die Diktatur des Kapıtalısmus und des
teıdıgen. Die Regierung hegt 1aber eın prinzıpielles Neol:ı:beralısmus. Daher gerıet S1€e den Verdacht des
Mißtrauen alle Instıtutionen, die sıch für dıe Ach- Kommunısmus. Rıchtig 1St, da{fß sıch Befreiungstheologen
Lung VO Menschenrechten einsetzen. Dıie Argumentatı- einer marxıstischen Gesellschaftsanalyse bedient haben,

der Regierung lautet iımmer: Die Menschenrechtsorga- elınes gesellschaftsanalytischen Instrumentarıums, das
nısatıonen mahnten Kn die Verstöße des Mıiılıitärs Al VO allen Sozi0ologen dieser eıt verwendet wurde da
nıcht 1ber dıe der „Senderıistas“. ber kann nıemand dıe Theologen keine Ausnahme. uch dıe peruanı-
bestreıten, da{ß WIr deren Menschenrechtsverletzungen sche Kırche hat ın ıhren Verlautbarungen einıge Aussagen
ımmer angezeıgt haben, sowohl 1ın uUuLlseTEIN etzten der Befreiungstheologie übernommen. Das heiflt aber
Schreiben „Frıeden auf Erden“ W1e€e auch 1n der etzten keinesfalls, da{fß S1Ee die marxıstische Doktrin unterstutzt

hätte.Verlautbarung „Zusammen schaffen WIr eın Peru  D
Be]l dieser Verlautbarung haben WIr 1mM übrıgen absicht-
ıch nıcht den Begritt „reconstruccıOn de] Per  a 1m Titel Gerade iın der Haltung gegenüber der Befreiungs-

theologie estand den peruanıschen Bischöfen 1abergebraucht, den dıe Regierung immer wıeder verwendet, keın OoOnsensnıcht ın 1ne alsche ahe Fujimoriı geraten.
Dammert: Eınıige Bischöfe ın DPeru der Meınung,
dıe Befreiungstheologie Irrtumer und Häresıen.„Die rühere Miıttelklasse 1St autf das Öl1e haben dıe Beireiungstheologen auch ın Rom denun-Nıveau der Armen gesunken“ Zziert. Der Präfekt der Glaubenskongregation, Kardınal

Direkte Konflikte zwıischen der Kırche und der Ratzınger, hat dagegen nıe VO  e} Häresıen und Irrtumern
gesprochen sprach davon, da{fß einıge Stellen und Aus-Regierung hat 1aber ın Jüngster eıt nıcht vgegeben N korrigieren selen. Gutierrez hat solche

Dammert: Es z1bt keinen offenen Konftlıkt, 1aber o1bt Korrekturen schon 1ın der zweıten Auflage seıner „Theo=
Argwohn un Mißtrauen gegenüber der Kirche. Die logıe der Befreiung“ berücksichtigt. Kardınal Ratzınger

WAar ach diesen Korrekturen zufrieden. Siıcherlich haltenJüngste Auseinandersetzung zwischen Kırche und Staat
oine den geplanten Wahltermin Oktober die- einıge der peruanıschen Bischöte den Häresievorwurt

weıterhın autrecht. Fur miıch sınd dıe etzten Bücher VOSCS Jahres. Am und Oktober findet 1aber dıe orofße
Prozession ZA0T „Herrn der Wunder“ ın 1ma Im (sustavo Gutierrez VOT allem VO eıner sehr tiefen
Radıio habe IC darum yebeten, da{fß der Wahltermin VeI:-= Spirıtualıität gekennzeichnet.
schoben werde. Dieser Bıtte wurde dann VO der Regıie-
rung auch entsprochen. Dıie Presse sprach sofort VO „Katecheten sınd dıie besteneiınem Konflikt zwıschen Kırche und Regierung. Verteidiger den Einflu{ß der

Katholisch sınd ın DPeru nıcht Na die Armen, SOI- Sekten“dern auch die Reichen. Welche Erwartungen stellt denn
die Oberschicht DPerus die Kırche? ach welchen Konzepten organısıert dıie peruanı-
Dammert: S1e hätte al  9 WEeNN WIr offen das neolıbe- sche Kırche hre Pastoral, und welche Strukturen haben
rale Programm gutheißen wurden. ber dieser Neolıbe- sıch dabei 1m kırchlichen Alltag herausgebildet ?
ralismus hat dazu veführt, da{ß die Kriıse des Landes
orößer wurde und das Elend noch schlimmer. Früher 10 Dammert: So W1€e eru selbst durch grofße Unterschiede

gekennzeıichnet 1St, kann INa  - auch nıcht VO einheitlıi-noch iıne Miıttelklasse, dıe sıch einıgermaßen behaup- chen Strukturen der Kıiırche sprechen. Unsere Kırche hatten konnte. Heute jedoch 1St dıese Miıttelklasse auf das
Nıveau der Armen gesunken. Dıie VO Internationalen keıine soliıden Strukturen W1€ die Kırche 1ın Deutsch-

and Vor allem aber haben WIr 1n VUSGEHET: Kırche einWährungsfonds und anderen internatiıonalen OUOrganısa-
tionen diktierten und VO peruanıschen Wıirtschaftsminıi- oroßes Problem, das 1L1U  z seılıt 500 Jahren esteht: Es 1sSt nıe

ıne peruanısche Kirche entstanden. Sıcherlich verdankenSTer ausgeführten Ma{finahmen der wırtschafttlichen
Anpassung für DPeru tführen ın jedem Fall immer eıner WIr den amerıkanıschen und europäıschen pastoralen

Miıtarbeitern sehr viel. ber jeder VO ıhnen kommtVerschlechterung der Sıtuation des Volkes. Die katholi-
U11l5, epragt durch die Erfahrungen und die Ausbildungschen Neol:iberalisten lehnen strikt ab, die Leıitlinien

der Sozlalenzyklika „Centesımus annus“ anzuerkennen. 1ın seınem Land Es 1St sehr schwer für UuNs, diese
Heterogenıität der Ausbildungen und spezıtıschen DPrä-Ihr pauschaler Vorwurf u11l Bischöfe und Priester lau-

ter Ihr se1d Kommunıisten. SUNSsCH kanalisıeren. Nur eın Beıispıel AUS 1mMa In der
einen Pfarrei sınd Hıltruper Mıssıonare AaUS unster und

Dıiıeser Vorwurt wurde Ja auch hartnäckıg gegenüber ın der Nachbarpfarreıi arbeıiten Passıonısten aus dem Bas-
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kenland mMı1t Ordensfrauen AUuS Ameriıka. Wıe soll der Frz- schicken WIr S1€e TYST Al nıcht los In eiınem kleinen We1-
ıschof VO Lıma S1e alle zusammenbrıngen ? ler, LWa zehn Kiılometer VO  — Cajamarca entfernt, o1bt

dre1 verschiıedene Eınrıchtungen VO Sekten, jedoch keıineS1e versuchen schon lange, mehr Einheimische als Kapelle. Als IC meıne Priester tragte, dort ke1-pastorale Mıtarbeiter gewınnen. Mıt welchen Ergeb-
nıssen ? Kapelle gebe, meınten S1€, dıe cCampes1nos wuürden

doch Z Kırche in die Stadt gehen. [)as Problem 1St U
Dammert: In den dreifßsig Jahren, ıIn denen ich Bischof VO S1e kommen e1IN- höchstens zweımal 1mM Monat 1n die
Cajamarca bın, wurden viele zute Gruppen einheimiıscher Stadt. Die Sekten dagegen sınd 1in ıhrem kleinen Ort dau-
Katecheten ausgebildet. Ich hatte VO Paul Nal 1ne offı71- ernd prasent. Und die Leute akzeptieren S1e und sınd
elle Genehmigung erhalten, da{ß$ diese Katecheten taufen ankbar dafür, da{ß S1Ee iıhnen VO Evangelıumdürfen, Irauassıstenz eısten und auch kırchliche Bestat- erzählen.
tungen vornehmen können. Das yalt selbstverständlic

Wıe stehen die Sekten A0 katholischen Kırche? Kannauch für Frauen. Dieses Privileg wurde dann autf die NZ
INa S1e 1n dieser Hınsıcht über einen Kamm scheren?peruanısche Kırche ausgedehnt, und heute 1sSt o

Bestandteıil des C Es o1bt 1im Bıstum Cajamarca Dammert: [)a mMuUu TG  S unterscheıiden: Dıie evangelıkalen
einıge Pfarreien, die VO Ordensleuten oder Laıien geleıitet Sekten, die AaUus den retormatorischen Kırchen hervorge-werden. Vor allem und sınd dıe Katecheten auch gaNnsCch sınd, und ausgesprochen fundamentalıistische Sek-
die besten und entschiedensten Verteidiger den S  5 Letztere sınd sehr stark dıe Kırche eingenOom-Finflu( der evangeliıkalen Sekten. Ofrt S1e zugleich NS  -
auch die Basıs für dıie Selbstverteidigungsgruppen der ach der W.ahl Fujimorıs hat gerade die katholischeBauern, die rondas campesıinas“ Kırche befürchtet, dıe evangelıkalen Sekten, dıe die W.ahl

Ist dıe basıskirchliche Orıentierung für die Pastoral, kraftıg unterstutzt hatten, wurden zunehmend auch FEın-
W1e S1€e ın Ihrer 10zese praktızıert wiırd, ein konsenstähi- fu{ß auf die Polıtik des Landes gzewınnen können. W ıe
SCS Konzept ın der BaANZCH peruanıschen Kırche? orofß 1St deren Einflu{( 11U  S tatsächlich?
Dammert: Viele Bischöfe organısıeren dıe Pastoral ın Dammert: Es wurden sowohl Senatoren W1e€e auch Miıt-
ıhrer 10zese 1n tradıtionellen Formen. Den Armen und yliıeder des Abgeordnetenhauses vewahlt, dıe verschiede-
Notleidenden wiırd geholfen, und die Sakramente werden 111 Sekten angehören. uch der 7zweıte stellvertretende
gespendet. Es wiırd versucht, dıe Gemeıinden eISOT- Präsıdent 1St Vorsitzender einer Sektenvereinigung. Der
SCIl Dabeji wırd 1aber keıine Bewußtseinsbildung geleistet. Präsıdent schenkt den Sekten jedoch keinerlei Gehör
Es wırd darauf verzıchtet, so7z1ale Bıldungsmafsnahmen
durchzuführen, die die Gemeindemıitglieder dazu befähi- In den Kirchen EKuropas wırd derzeit heftig die
SCIL, ıhr Schicksal selbst 1n die and nehmen. Dıie Ira- Bewertung der 500Jährıgen Entdeckungs-, Eroberungs-

un: Evangelisıerungsgeschichte Lateinamerı1ikas disku-dition ULNSCTIET Kırche 1St eben sehr spanısch, sehr klerikal.
t1ert und gestrıitten. Mıt welchen Gedanken und Geftühlen
stehen Ö1e diesem Gedenkjahr gegenüber ?„Die Evangelisatıon W ar 1Ur 1nNne
Dammert: Die Hıstoriker werden ohl noch lange Stre1-sehr eingeschränkte“
LCM. ob L1U  S ıne „schwarze Legende“ x1bt oder ob VOTS1e haben bereıts das Problem der evangeliıkalen Sek- 500 Jahren ein Goldenes Zeitalter angebrochen 1St. In

ten angesprochen. Wıe orofß 1St ıhr Einfluß wiırklıch, und eıner Versammlung VO Bıschöten wiırd D  = dieses Pro-W1e€e sehr bedrohen S1e die katholische Kırche In DPeru? blem der hıstorischen Bewertung nıcht lösen können. 1e]
Dammert: Das eigentliche Problem sınd für mich nıcht wichtiger 1St für mich die rage, W1e€e sıch die Defizıte die-
die Sekten, sondern eıgener Mangel an ’pastoralen SCTI EKHSTFeN Evangelısıerung Lateinamerikas heute ewälti-
Miıtarbeitern. Nehmen WIr wıeder das Beıispıel der DIiöze- SCH lassen. Und dabe1 steht das Problem 1mM Vordergrund,

Cajamarca: Es oibt 1Ur Priester iın einem Gebiet VO da{fß be] uUu1ls die einheimischen Bıschöfe, Priester und
000 Quadratkılometern mıiıt insgesamt 0O 000 Gläubi- Ordensleute tehlen. Kırchen, die spater entstanden sınd,

SCIl Wır haben mıt oroßen Kommunikationsproblemen beispielsweise 1ın den Vereinigten Staaten oder 1n Au-
kämpfen. Fur den Weg VO eıner Ptarrei iın die andere, stralıen, haben inzwiıischen längst ıhre eigenen Strukturen,

der 1L1UT 120 Kılometer lang ISt, raucht I1a  3 oft acht Stun- die uUu1nls 1aber bıs heute tehlen. Dıe Hälftfte der peruanıschen
den. Bischöfe 1St nıcht ın diesem Land gyeboren, ebenso We1

Und W1€ kommen die Sekten mıt den wıdrıgen Drittel der Prıiester, dıie hıer arbeiten. [)as gleiche oilt
Umeständen zurecht? Haben S1Ee mehr Personal? selbstverständlich für die Ordensleute. Dies 1St das eigent-

lıche Problem der Kırche Perus, das AaUus dem langen Ver-
Dammert: Die Sekten schicken Leute 1n die entlegensten bot der Weıhe einheimischer Indios herrührt, AUS deren
Weıler, dıe schlecht ausgebildet sind, 1aber dafür sehr fixe soz1ıaler und rassıscher Geringschätzung. Diese
Ideen 1MmM Kopf haben Wır scheuen uUu1nls VO  e einer solchen Evangelısatıon W ar 1U  an 1ne sehr eingeschränkte, weıl
Praxıs, weıl WIr ngst davor haben, da{ß W CHE Leute I1a  _ die Kultur der Anden und die Sprache der Indios
ohne iıne richtige Ausbıildung Fehler machen. Daher nıcht verstanden hatte.


